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Der Völkerbund und Ungarn
Französische Angriffe gegen Deutschland

Die Ungarische Regierung hatte die Waffeusendung auS

Italien , wegen der der Konflikt in dem österreichisch -ungari -

scheu Grenzort Szent Gotthard entstanden war , unbrauchbar

machen lassen und versteigert . In dieser Handlungsweise er¬

blickte der Völkerbund eine Illoyalität . Deshalb telegraphierte
der Generalsekretär des Völkerbundes , Sir Eric Drummond »

an den ungarischen Ministerpräsidenten Grasen Bethlen , dass

es angesichts de Jnvesttgattonsbegehrens der tschechoslowaki¬

schen, rumänischen und südslawischen Regierung , es klug
wäre , diesen Belauf zu verschieben , bis sich der Bölkerbunds -

rat binnen kurzem mit der Angelegenheit befaßt haben werde.

Der ungarische Ministerpräsident Graf Bethlen antwortete ,

daß es unmöglich sei, die Durchführung des Verfahrens zu

verschieben . Nichtsdestoweniger werde die ungarische Regierung
ans Courtoisie gegenüber der Person des derzeittgen Rats -

präftdenten nicht versäumen , die Käufer zu ersuchen, die Ge¬

genstände, die sie ankaufen werden , an Ort und Stelle zu be¬

lassen.
Der ganze Vorfall wird namentlich von der französischen

Presse ausführlich behandelt , wobei es auch zu ganz unmoti -

vierten Ausfällen gegen das unbeteiligte DeutMand kommt.

Drahtlich wird gemeldet:
ät . Berlin , 25 . Febr . (Priv .-Tel .) Die französische

Presse gebärdet sich wegen der ungarischen Angelegenhett
außerordentlich wild. Mau kann sie geradezu als die Wort -

führeria aller Forderungen «ach Sanktionen des Völ¬

kerbund » gegenüber Ungarn bezeichnen. DaS zwingt na -

türlich dazu, den Begründungen hierzu sehr skeptisch gegen-

überzustehen, zumal sie behaupten , daß nach Melinmgen aus

Genf die ' Antwort des Grafen Bethlen große Empörung
her»»rgerufen habe. Ferner behauptet die französische Presse,
daß rin hoher deutscherBeamter — wer gemeint
ist, ist nicht ersichtlich — nun zugegeben habe, Stresemann
könne die Haltung Ungarn » nur noch sehr scharf kritisieren
und nicht mehr verteidigen. Zu dieser Pressekampagne gege«

Deutschland ist nun wohl auch eine amtliche Antwort a«S » er -

ltn zu erwarten . *
Der in Genf weilende Außenpolitiker des „Petit Parisien "

verteidigt jetzt dpn geschäftsführenden Vorsitzenden des Vol¬
kerbundsrates , den chinesischen Gesandten in Paris , Tscheng
Lo, und den Generalsekretär des Völkerbundes , Sir Eric
Drummond , denen man zum Vorwurf machte, daß sie zu
lange gezögert hätten . Er schreibt: Die Bestimmungen des
Art . 11 erheischen , wenn man sie anwenden will, die Ein¬
stimmigkeit des Völkerhnndsrates und diese Einstimmigkett
hat nicht bestanden. Mussolini hat seinen rumänischen Kolle¬
gen im Laufe einer Unterredung in Rom klar gesagt , daß
Italien dagegen sei . Nicht allein Italien aber ist dagegen
gewesen, Stresemann war , das kann man wohl sagen , auch
dagegen gewesen, ebenso Großbritannien , das gegen jede
Zwrngsmatznahme gegen Ungarn ist und unter keinem Vor¬
wand will, daß eine Angelegenheit zur Sprache gebracht
werde, die die Ausübung des Jnvestigationsrechtes aufs
Tapet bringe , und somit ein Präzedenzfall geschaffen werden
könnte. Weil dies die Auffassung des Foreign Office war ,
ist eine sehr deutliche Demarche von London aus beim Quai
d 'Orsay unternommen worden, in der offenbaren Absicht, daß
diese Demarche der Kleinen Entente zur Kenntnis gebracht
werde.

Die Frage der Splitterparteien
Mit dem Wiederzusammentreten des Reichstages wird eine

politisch bedeutsam« Frage akut, nämlich das Borgehen gegen
die Splitterparteten . Bekanntlich hatten darüber im Reichs¬
tage schon interfraktionelle Beratungen stattgefunden , di« auch
erkennen liehen , daß eine Zweidrittelmehrheit für die not¬
wendige Verfassungstinderung gegeben ist. Im Reich werden
die Besprechungen nun wieder ausgenommen . Es ist möglich ,
daß ein Beschluß dahin zustandekommt, auf den Stimmzetteln
nur «inen weißen Raum für die Splitterparteien freizulassen ,
was natuMinätz schon eine erhebliche Erschwerung bedeutet,
da jeder Wähler einer Splitterpartei dann erst den Partei¬
namen einzeichnen müßte , wobei so manche Splitterstimm «
durch ungenau « Kenntnis der Vorschriften unguttig würde .
Für die Länder aber dürste eS mit solchen Maßnahmen gegen
die Splitterparteien bei den gegenwärtigen Wahlen zu spät
sein, denn sie müßten mit ihrer gesetzlichen Regelung auf der
Grundsatzgesehgebung des Reiches fußen . Man glaubt in
parlamentarischen Kreisen, daß es unmöglich sein wird , etwa
die Reichsvorschriften zugleich für die Lander verbindlich zu
erklären . Somit ist damit zu rechnen, daß in den aeoor»
stehenden Wahlkämpfen für di« Länder die Splitterparteien
noch einmal hervorsprteßen können.

Die Krise in der bayerischen RegirrungskoaUtion bauert
fort . Der Bauernbund verweigert nach wie vor die Zustim¬
mung zur Erhöhung der Beamtenbesoldung für die oberen
Gruppen ; zur endgülttgen Entscheidung hat er seinen Lan¬
desvorstand auf nächsten Mittwoch nach München berufen .
Vorher werden die Koalitionsparteien zu keiner gemeinsamen
Sitzung mehr zusammentreten . Der Bayrische Beamtenbuud ,
dessen Vorstand sich gleichfalls in München versammelt , will
in großen öffentlichen Kundgebungen gegen den Bauernbund
demonstrieren .

Letzte Nachrichten
fortbauer der Ikrise im TReicb

M . 8etHn , 25 . Febr . (Priv .-Tel . ) Da » ReichSknbi -

nett hält am Nachmittag noch eine Besprechung ab, um sich
über Einzelheiten des Notprogramms schlüssig zn^ werden .
Daraus geht hervor,- daß bisher eine Einigung nicht er¬

zielt werden konnte. ES verlautet auch in polttifchrn Krei¬

sen, daß sich dir Schwierigkeiten in de» letzten Tagen eher

verstärkt «iS vermindert hätten . Namentlich gilt dies auch
von der Haltung der Bayerischen Bolkspartei , die

darauf hingewiesrn hat , daß die Rotmaßnahmen für die Land¬

wirtschaft nicht ganz so aufgezogen seien, wie es tm bayeri¬
sche« Interesse liege, wo die mittleren und kleineren Betriebe
alles beherrschen. Auch sonst scheine» sich Meinungsverschie .

denhetten mannigfacher Art heransgebildet zu haben . Jeden¬
falls ist das bisherige Programm nicht mehr einzuhalten .
Roch in dieser Woche sollte der Reichs rat die Borlage der

Regiernng erhalten . DaS ist unmöglich geworden, und der
Retchsrat wird sich erst in drr nächsten Woche damit befassen
können. Das bedeutet eine erhebliche Verzögerung ,
da ja bekanntlich dir Rrichsregirrung durch den Bizekanzler
D«. Herzt schon am Montag ihre Erklärung im Reichstag «b -

gehrn und dir fünf Borlagra dem Haufe znleiten wollte.
Wie stark die Berzögeeung sein wird, läßt sich noch nicht über -

sehen. Auf jeden Fall glaubt man in politischen Kreisen , daß
die Gefahr einer Krise , die man überhaupt nie ge-

ring veranschlagte» «och erheblich gewachsen ist .

Strafantrag im Barmatprozetz
BDZ . Berlin , 25. Febr . (Tel .) Im Barmatprozeß stellte

heute der Oberstaatsanwalt die Strafanträge . Er be-
antragte gegen de» HanptangeNagten Julius B a r m a t zahl¬
reiche Etnzelstrafe « wegen der verschiedenen Vergehen gegen
die Staatsbank usw „ die er znsammengezogen sehen will in
einer Gesamtstrafe von fünf Jahren Gefäng¬
nis und 450 000 Mt Geldstrafe .

Tagung des Sicherheitskomitees
WTB . Genf, 25. Febr . (Tel . ) Das Sicherheitskomitee

begann heute vormittag mit der kapitelweisen Beratung über
den von Politis erstatteten Bericht zur Sicherheitsfrage . Als
erster Redner nahm der deutsche Delegierte v. Simson zu
diesem Bericht Stellung , indem er zunächst betonte , daß die
Sanktionsidee aus Artikel 16 des Paktes wie ein roter Faden
sich durch den ganzen Bericht ziehe , während die deutsche
Auffassung in bezug auf die Mittel zur Vermehrung der
Sicherheit sich auf Art . 11 des Paktes und damit die Maß¬
nahmen zur Krtegsverhütnng stütze. „An der Frage der
Erhöhung der Sicherheit ist "

, so führte er Zweiter aus , „kein
Land weder in Europa noch in der ganzen übrigen Welt

- stärker interessiert «As Deutschlayd, das vollkommen abge¬
rüstet hat, während feine Nachbarstaaten nicht abgerüstet stnd.
Der deutsche Delegierte bekräfttgte ferner die deutsche Auf¬
fassung, daß der Abschluß von regionalen Sichevheitsverträgen
durchaus nicht das einzige Mittel zur Erhöhung der Sicher¬
heit darstellt. Nach dem Pakt sei das Hauptziel des Völker¬
bundes die Verhütung des Ausbruchs von Kriegen , nicht aber
die Bekämpfung des Krieges durch Sanktionen , Sicherheits¬
maßnahmen , so betonte er weiter , können überhaupt nur
dann wirksam sein, wenn das wechselseitige Bertranen unter
den Völkern hergestellt ist.

WeitereVerhaftnrrgen elfäfstfcher Autonomifte «
Wie dem „Teinps " aus Mülhausen berichtet wird , sind auf

Anordnung des mit der Untersuchung der Autonomieangele¬
genheit beausttagten Untersuchungsrichter in Mülhausen , der
Redakteur des Haegyschen „Elsässer Kurier " und des „Echo
de Mulhouse"

. äÄarcel Styrmel und der Landmesser Fritz
Schweitzer in ihrer Wohnung verhaftet worden . Schweitzer soll
bei seiner Verhaftung erklärt haben : Meine Verhaftung ist
mir gleichgültig, ich habe gute Arbeit vollbracht, ich habe ein
Ideal verteidigt, nämlich die Rettung der elsäffischen Kultur .
Marcel Styrmel war in der Redaktion des „Elsässer Kurier "
der Nachfolger des verhafteten Rosse . Er war früher Beam¬
ter und wurde wegen Unterzeichnung des Heimatbundömani¬
festes entlaßen . Styrmel und Schweitzer haben in Mül¬
hausen neben dem Heimatbundsdezirksverein , den Styrmel
gegründet hatte , gemeinsam eine Vereinigung der Freunde
der Zukunft gegründet.

Die «merikanische Freigabebtll
Die gemeinsamen Beratungen der Delogierten beider anrc -

rikanischen Kongreßhäuser , des Senats und des Repräsen¬
tantenhauses , über^

das Freigabcgesetz sind zum Abschluß ge¬
laugt . Alle vom Senat vorgenommenen Abaiwerungen wur¬
den genehmigt, mit Ausnahme der Bestinunung , daß die
deutschen Versicherungsgesellschaften, gegen die Ansprüche auS
dein Brande von San Francisco vom Jahre 1906 bestehen,
keine Zahlungen erhalten sollen. Dies« Versicherungsgesell ,
schäften werden demnach ebenso wie die anderen deutschen
Eigentümeve ousbezahlt werden. DaS Gesetz geht am Mon¬
tag zur Schlußabstimmnng an den Senat zurück.

* Am das Notprogramm
Man hat sich Ende der vorigen Woche notdürftig über

das sogenannte Arbeitsnotprogramm geeinigt . Aber
schon damals tvnrde dararif hingewiesen , daß man der
Festigkeit dieses Einigungswerks kein großes Vertrauen
entgegenbringen könne. Und dieses Vertrauen hat sich
seitdem gewiß nicht verstärkt.

Man muß die Dinge ansehen , wie sie wirklich sind.
Es ist verhältnismäßig leicht , ein Programm aufzustel¬
len und die prinzipielle Zustimmung verschiedener Kor¬
porationen dazu zu erwirken . Schwer jedoch ist es , ein
solches Programm in die Tat umzusetzen . Denn ange¬
sichts der Einzelheiten versagt dann oft genug der Be¬
griff der „prinzipiellen Zustimmung " und statt seiner
treten die besonderen, schwerwiegenden Bedenken in den
Vordergrund . Gilt diese Erkenntnis schon für das
öffentliche Leben schlechthin , so gilt sie noch mehr für die
Parteien eines Reichstags , der in den letzten Zügen liegt ,
und dessen Mehrheitskoalitron bereits innerlich ausein -
ander gefallen ist. Die Rücftichten auf den Wahlkampf
und das Wahlergebnis bestimmen die Entschließungen
der Parteien in weitgehendem Maße . Und man muß
sich eigentlich wundern und es dankbar anerkennen, daß
die staatspolitischen Erwägungen so mächtig gewesen
sind , daß jene Einigung über das Notprogramm über¬
haupt zustande kam .

Der erkrankte Reichskanzler Dr. Marx hat es zum
erstenmal erleben dürfen , daß seine Lieblingsidee der
Volksgemeinschaft praktisch in Erscheinung trat . Denn
an der Einigung über das Notprogramm waren in ge¬
meinsamer Beratung sämtliche Parteien des Reichstags
mit Ausnahme der Kommunisten nnd Deutschvölkischen
beteiligt . Das ist erfreulich. Aber die Frage bleibt noch
immer offen , ob diese Einmütigkeit auch bei der Be¬
ratung der Gcsetzesvorlagen und ihrer einzelnen Bestim -
mnngen selbst standhalten wird.

Die Situation ist doch die, daß jeder neue Antrag , der
von irgendeiner der großen Parteien zu den Gesetzes¬
vorlagen des Kabinetts eingebracht wird , die notdürftig
konstruierte Einigkeit vernichten kann . Deshalb ist es
durchaus zu begreifen , daß das Reichskabinett von vorn¬
herein sein Augenmerk darauf richtet , dem Notprogramm
eine Fassung zu verleihen , die so geartet ist , daß die
große Mehrheit des Reichstags zustimmen kann. Eine
feste , regierungsfähige Mehrheit besteht ja nicht mehr .
Und auch über die Einzelheiten des Notprogramms sind
sich nicht einmal die bisherigen Regierungsparteien selbst
einig .

Das Reichskabinett arbeitet zur Zeit an der Formu¬
lierung des Notprogramms und an der Ausarbeitung
der Erklärung , die am Montag Vizekanzler Hergt im
Namen der Reichsregierung im Reichstag abgeben soll .
Gestern ist das Reichskabinett noch zu keiner Einigung
gelangt . Deshalb hat man die Beratungen auf heute
vertagt . Da Montag der Reichstag wieder Zusammen¬
tritt , wird man sich also spätestens bis heute abend ge¬
einigt haben müssen. Die Krisis besteht latent weiter .
Jeden Augenblick kann sie akut werden.

Lord Birkenhead über den Cavell -Film
Der Staatssekretär für Indien , Lord Birkenhead. hat ein

Schreiben an den „Daily Telegraph" zur Frage des Cavell-
Films gerichtet. Darin heißt es u . a. : Liegt es im Interesse
des Friedens und internationalen Wohlwollens, daß wir durch
öffentliche Vorführung die Zwischenfälle des Krieges verewi¬
gen , die die Erinnerung daran am meisten verbittern ? Ist
es wirtlich unser Wunsch , daß während des Versuches, da»
Locarnogebäude zu vollenden , Baralong -Filme , wahre oder
unwahre , in Deutschland vovgeführt werden sollen und Miß
Cavell -Filme in alliierten Ländern ? Lord Birkenhead erin¬
nert an die Worre der Nurse Cavell : „Patriotismus ist nicht
genug , ich darf keinen Haß und keine Bitterkeit gegen irgend
jemand empfinden"

, — und fragt , ob irgend jemand annehme ,
daß die Frau , die kurz vor ihrem Tode selbst so sprechen
konnte , gestatten würde , daß ihr Tod kommerzialisiert werde
niit dem sicheren Ergebnis , daß die bitteren , damit verbunde¬
nen Erinnerungen lebendig erhallen würden, so daß die Wie»
derherstellung der Freundschaft und guten Beziehungen zwi¬
schen den Nationen der Welt verhindert werde. Birkenhead
beoni zum 'Schluß seines Schreibens, daß der Zweck dieses
Abenteuers nicht der sei, eine geistige Botschaft zu predigen
und da die Gewinne daraus nicht für wohllätige Zwecke ver¬
wandt werden sollten, sondern um dem Hersteller und seinen
Geschäftsfreunden Gewinne eiuzubringen. Wenn dies der
Zweck fei, fei es dann anständig, das Todesopfer der edelsten
Frau auszubeuten » die der Krieg hervovgebracht habe ?

Der Reichspräsident stattete Freitag nachmittag dem Reichs»
faiulc im Rcicbskanalerbaiii ' e einen Kranke ickeluck



Lin ftonfliht GstekreüL-HtaUen
Im österreichischen Nationalrat kam es, wie gemeldet, zueiner eindrucksvollen Kundgebung für Südtirol . Der Adge - ,ordnet« Dr. Kolbe , sprach über das faszistische NnterdcückungS-fvstem in Südtirol . Der Präsident Mikas erklärt « dazu :

„Wir stehen inmitten einer wirkungsvollen Kundgebung . Tä »
HauS hat dem Redner einstimmig seine Zustimmung ge¬geben. " . Bundeskanzler Seipel erklärte, . eS handele ffä umeine Angelegenheit des Herzens , sie müsse aber mit . kühler
Überlegung behandelt werden . Er bezeichnet« .die

'
Empfind¬

lichkeit der italienischen Regierung gegenüber Äußerungen ,die im Nationalrat laut geworden wären , als unverständlich,da eilt Starkes sich nicht vor Äußerungen zu fürchten brauch«,die keine Bedrohung enthielten . Wörtlich erklärte Dr. Seipeldann : „Man darf nicht verlangen , daß wir etwas aufgeben ,was eine Sache der Weltanschauung und des Gewissens ist.Das geschieht aber , tvenn man uns verargt , daß wir ineinem freigewählten Verfmnmlungskörpcr auf die Südtirol « r
Angelegenheit zurückkomme » . Man muß sich daran gewöhnen,daß Österreich ein freier Staat ist, und daß die Vrrtrerer in
seinen Körperschaften das Recht der freien MeuiungSöuße -
rmi .t haben .

" *
Italien hat wegen der Kundgebung bereits in Wien Vor¬

stellungen erhoben , In der italienischen Kammer wurde eine
Anfrage eingebracht, in der von einer „schmählichen Haßkund-
gebung" und von unverschämten Lügen der verantwortlichen
österreichischen Politiker gesprochen wird . Es wurde gewagt,ob «S nicht angebracht sei, in diesen Kundgebungen künftigeine unerträgliche Einmischung eineö fremden Staates m dieinner « italienische Gesetzgebung zu verbieten . Mussolini willbei dem bevorstehenden Parlamentsbeginn diese Anfrage be¬antworten . Rach einer weiteren Meldung soll Mussouni ent¬
schlossen sein, den italienischen Gesandten in Wien abznbe-
rufen .

*
WTB . Rom , 26 . Febr . (Del. ) Auch die Morqenvlütterbringen die gestern abend bereits im „Giornale d'Jtaiia "

enthalten « Meldung über di« mögliche Abberufung des italie¬
nische» Gesandten tu Wien , aber sie versehen diese Nachrichtmit einem Fragezeichen.

„Mefsaggero" schreibt : Seipel hat sich geirrt , roejtn er an¬nimmt , daß sich Italien durch di« geschickte Form seiner Redeüber den wahren Sinn seiner Worte täuschen läßt . Italienmuh jetzt feststellen , daß auch Österreich offiziell ein« be¬
unruhigende Stellung einnimmt , von der eS sich bisher fern¬gehalten hat . Italien wird niemals Einmischungen in seinePolitik dulden. „Popolo d 'Jtaiia " erklärt , daß di« anderen
Sprecher im Rationalrat sich sogar dazu hätten hinreißenlasten , die Südtiroler Frage als « ine internationale Fragezu bezeichnen . Man müste sofort zu verstehen geben, daß es
für Italien eine Südtiroler ebensowenig wie ein« Frage der
Minderheiten gibt. Die ganze Kundgebung sei lediglich zudem Zweck veranstaltet worden , die auseinanderstrebeaden ,durch kein Programm zusammengehaltenen Parteien im
österreichischen Parlament durch den Hinweis auf Südtirolwieder zusammenzubringen . Italien behandle die deutsch¬sprachige Bevölkerung in der berechtigtsten und menschlichstenArt . Rur einige Faulenzer versuchten, Uneinigkeit herbei-znführen .

De« afghanische Königsbcsuch
Die Technische Hochschule in Berlin verlieh gestern dem

König von Afghanistan den Titel Doktor -Ingenieur ehren¬halber . Bel dem Festakt waren di« afghanischen Mitgliederder Hochschule fast sämtlich anwesend. Der König wurde bei
seinem Eintreffen von dem Retior , Prof . De. Sooft , und dem
preußischen Kultusminister , Dr. Becker, begrüßt . Der Rektorhielt «nie Ansprache, in der er auf die Werk« deutscher Tech¬nik hinwies , die in Afghanistai» bereits Eingang gesundenhätten . Rach Überreichung des Diploms dankte der König,
besichtigte verschiedene Teil« der Hochschule und wohnte einer
Vorführung im Starkstromlaboratorium bei.Abends fand in der städtischen Oper in Charlottenburg zuEhren des KönigspaareS eine Festvorstellung statt , zu der die
Neichsregierung « ingeladen hatte . Auch Reichspräsident von
Hiudeuburg war anwesend. Beim Eintreffen der Staats¬
oberhäupter erhob sich das Publikum von den Plätzen , wäh¬rend das Orchester di« Nationalhymne spielte. Zur Auffüh¬rung gelangte das Vorspiel und der dritte Akt der Meister¬singer und das Ballett „Die Puppenfee " .

*
WTB . Berlin , 25 . Febr . (Tel .) Bei klarem Frostwetter fandheute vor dem afghanischen Königspaar in Anwesenheit des

Reichspräsidenten auf dem Truppenübungsplatz Döberitz eine
Truppenübung statt , an der die Garnison von Groß -Berlin
tcilnahm . Anschließend an die Übung fand ein Parademarschder beteiligten Truppen vor den Gästen statt . Rach der Pa¬rade Ivar im Offiziersheim ein Frühstück.

Urarlsruber Ikonzerte
Karlsruher KonzerteEin Haydn - Abend, wie ihn jetzt in seinem zweiten Konzertder Jnstrumeittalverein veranstaltete , ist immerhin für die

gegenwärtige Situation bezeichnend. Um die Jahrhundert¬wende noch, als . die Musitästheten in Haydn mehr einenfürstlichen Bedienten wie einen genialen Künstler sahen,wäre solches Unterfangen fast unmöglich und zweifellos lang¬weilig gewesen . Nachdem wir heute jedoch auch im Gesamt¬werk Haydns ein Wachstum von neuschöpferischer Ursprüng¬lichkeit bis zu ausgebrciteter Fülle mit Staunen wiedererken¬nen , hat ein dargebotener Querschnitt durch sein Schaffeneinige Bedeutung : Aus dem „Papa Haydn " ist unerwartetein „Fall Haydn" geworden, und nicht ganz ausgeschloffen
scheint , daß wir vielleicht nun bald — ähnlich wie bei Händel— eine Haydn -Renaissance erleben.

Was wisten wir z . B . von der Oper „Orlando Paladino ",mit deren Ouvertüre der Abend eingeieitet wurde ? Schadenur , daß man nicht sogleich auch « ine Arie aus dieser einstsehr beliebten Vertonung des „Ritter -Roland " -Stoffes an¬
fügte . Um so dankbarer war man freilich nachher für dieLinkonie concertante , aus der unendlich viel Lebendige?hervorbricht . Wie nah dem modernen Kunstempfinden treten
doch darin die solistisch behandelten Instrumente (Violine,Violoncello, Oboe, Fagott ) dem Orchester gegenüber ! Das
hübsche Merkchen wurde übrigens auch von allen Ausübendenmit sichtlicher Freude gespielt und fand spontan Anklang.Natürlich hatte ebenfalls die D -Dur -Sinfonie (Nr . 2), mitwelcher der alte Herr Haydn schon die Londoner zu begeisternwußte , starken Erfolg . Trotzdem wäre die Wahl eines an¬deren Werkes wertvoller gewesen; aus den hundert Sin¬fonien Haydns innerhalb Monatsfrist gerade das Werk wie¬deraufzuführen , das den meisten Besuchern vom IV . Volks-sinfomekonzert her vertraut , noch in den Obren klan» wardoch wohl kaum nötiw Zwischen diesen Jnstrumentalstückensang Trudl Frisch-Beck zwei der bekanntesten Arien aus der„Schöpfung" und den „Jahreszeiten ". Kluge Abwägunghätte zwar auch hier die Vortragsfolge durch seltener« Gabenwesentlich bereichern können, doch traf di« Sängerin für dasoft gehörte wenigstens einen so überraschend sicheren Aus-druck, daß das den Eintrachtssaal füllende Publikum ihr mitMecht ln herzlicher Weise dankte. Erwähnung verdient nochMusikdirektor Theodor Münz als umsichtiger Orchesterleiterund firmer Begleiter . H . Sch. | (

-

Verbot drL Lutherfilms in München . Bei einer Probevor¬führung des Lutherfilms in der Münchener Polizeidirektionwurde erklärt , daß der Film ein« Reihe von Darstellungenenthalte , die geignet seien, das religiöse Empfinden der katho¬lischen Bolksteile zu verletzen und die öffentliche Ordnungzu stören. Es wurde beschlossen, durch einen Antrag auf Wi¬
derruf der Zulassung des Filmstreifens die Film -Oberprüfstellein Berlin mit einer Nachprüfung des FilmS zu befaffen. Die
Polizeidirektion München Hai deshalb bis zur Entscheidungdes Widerrufsantrages die Vorführung des Filmstreifens inMünchen vorläufig untersagt .

Der Lehnstreit im Holzgewerbe. I » tzem Lohnstreit derTarifparteien des deutschen HolzgewerbeS ist eine endtzültigeKlärung noch nicht erfolgt . Der Reichsarbeitsmintster hatdie Parteien heut« , Samstag , zu Nachverhandlungen gelaven.Ein den Parteien vorliegender Schiedsspruch steht zwei Lohn¬erhöhungen vor, und zwar soll ab 16. Februar , also mit rück¬wirkender Kraft , «ine Heraufsetzung der Löhn« um durch¬schnittlich 6 Jifif und dann noch einmal am 1 . Oktober eineweitere Erhöhung um 2 je Stunde erfolgen . Die Ar¬
beitgeber verhalten sich ablehnend . Ungefähr 12 000 Arbeiterin ganz Deutschland werden von dem Lohnstreit betroffen .

Rücktritt zweier Minister in MecklenburgStrrlitz . Die vom
Landtagsprästdenlen Dr. Foth ernannten Mecklenburg-Strelitz -
schen Staatsminister Dr Frhr . von Reibnitz und Dr, Heiprrtzhaben mit Rücksicht darauf , daß der Landtag , wenn auch mit
geringer Mehrheit , ihnen das Vertrauen versagte, ihren Rück¬tritt erklärt . Sie find nunmehr nach den Bestimmungen des
Landesgrundgesetzes bis auf weiteres geschäftsführende Mi¬
nister . Der Landtag ist zum kommenden Montag , zu einerneuen Sitzung einberufen worden, in der die politische LageWeiler erörtert werden soll.

Die Studienkommifflon für den Welthilfsverband beendetein Genf unter Vorsitz des früheren Reichsministers Dt Külzihre Beratungen . Nacktem 17 Staaten , darunter auchDeutsch¬land , das Abkommen für den Welthilfsverband bereits unter¬
zeichnet haben, ersuchte die Kommission den Völkerbund, dieStaaten erneut aus die große Bedeutung des WelthilfSverban -deS aufmerkfam zu machen . Um eine dauernde Verbindungmit dem Volkerbunde herzustellen, wurde eine permanenteKommission von drei Mitgliedern eingesetzt , die auS Dr. Külzals Vorsitzenden, dem italienischen Senator Ciraolo , dem bel-S n Senator Francois und zwei führenden Perfönlich-

> der RoEenkreuz -Organisationen als Mitgliedern besteht.

Murze macbrlcdten
Die nächste Sitzung des Reichstages ist jetzt endgültig aufMontag , den 27 . Februar , 15 Uhr anberaumt worden. Auf der

Tagesordnung steht die Entgegennahme einer Erkärung der
Reichsregierung in Verbindung mit der Fortsetzung der zwei¬ten Beratung des Haushaltsplanes des Reichsminifteriums ,des Reichskanzlers und der Reichskanzlei.

Die Senatsbildung in Hamburg . Die sozialdemokratischeFraktion der Hamburger Bürgerschaft hat nun die Vertrauens¬leute der bisherigen Hamburger Koalitionsparteien , also dieDemokraten und die Deutsche Volkspartei , zu Verhandlungenüber die Senatsbildung eingeladen , die am 28. Febr . begin¬nen werden.
Die Löhne der Rrichsbahnarbeiter . Am Freitag traten inBerlin die im Tarifvertrag für die Reichsbahnarbeiter betei¬

ligten Organisationen zusammen , um zu der Frage der Kün¬
digung der Lohnbestimmungen des Tarifvertrages Stellung zunehmen . Fast übereinstimmend wurde demzufolge die Kündi¬gung der Lohnbestimmungen des Tarifvertrages beschlossen.Der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaftwurde von der Kündigung Mitteilung gemacht .

Ein deutschfeindliches Manifest in Estland . Die Feier aus
Anlaß der 10jährigen Selbständigkeit Estlands wurde in Revalmit emem Festzug eingeleitet , der sich durch die mit Fahnenreich geschmückten Straßen der Stadt bewegte. Im Parla¬ment erfolgt« ein feierlicher Empfang des Staatspräsidenten .Die deutsche Gesandtschaft ist allen Festlichkeiten ferngeblieben,da das im Parlament verlesene Manifest in deutschfeind¬
lichem Tone gehalten ist.

Titulescu , der seit Freitag abend in San Remo für einigeZeit Aufentbalt genommen hat , hat Dr Strrseman » fürheut« , Samstag , zum Frühstück eingeladen . Der deutsch« Bot¬
schafter von Hösch weilt seit gestern in Monte Carlo .

Englische Ersatzwahlen . Die Ersatzwahl in Ilford , bei der
soeben der konservative Kandidat mit einer stark zurückge¬gangenen Mehrheit gesiegt hat , ist die 39. seit den allgemeinenWahlen . In dieser Zeit haben die Konservativen acht Sitzeverloren , die Arbeiterpartei sieben gewonnen, die Liberalen -
drei gewonnen und zwei verloren .

Einschränkung des amerikanischen Flottenbauprogramms .Der Marineausschuß des amerikanischen Repräsentanten¬
hauses beschloß , den Bau von 16 Kreuzern und einem Flug¬
zeugmutterschiff anstelle der vom Marineminister beantragten71 Kriegskahrzeuge zu genehmigen. Die Kosten der Aus-
fübrung dieses stark eingeschränkten Programms werden auf274 Milliorien Dollar veranschlagt, während das Regierungs -
Programm mit 740 Millionen gerechnet hatte .

Gemeinde-IKundsckau
Ausbau der Kant -Oberrealschulr in Karlsruhe . Der Stadt¬

rat Karlsruhe stimmte dem Ausbau der Karit-Oberrealschul«
nach dem vom städtischen Hochbauamt ausgearbeiteten Pro¬
jekt grundsätzlich zu . Eine entsprechende Vorlage wird dem
BürgerauSschutz zur Beschlußfassung unterbreitet werden.Das Projekt sieht die Erstellung eines Erweiterungsbauesmit 8 Lehrsälen , mehreren Nebenräumen und Schulbav sowiedie Erbauung einer größeren Turnhalle vor.

AuS dem Mannheimer Bürgerausschuß . Die städt. Kollegien
haben zur Ertüchtigung der Jugend 1109 000 Ml zur Errich¬tung von Spielplätzen bei den Rennwiesen bewilligt . — AuS
Wirtschaftsmitteln sind für den Bau und die Einrichtung der
Erweiterung der Gynäkologischen Abteilung des Kranken¬
hauses 772 000 Ml zur Verfügung gestellt worden.

Eine tüchtige Überschreitung. Bei dem Bau der Erweite¬
rung der gynäkologischen Abteilung deS Krankenhauses Mann¬
heim ergab sich eine Überschreitung deS Boranfchags von772 000 Ml um nicht weniger als 160 800 Ml . In der Haupt¬
sache waren die Mehrausgaben begründet durch di« Erhöhungder Arbeitslöhne und der Materialpreise um rund 50 000 Ml
bezw . 30000 Ml für umfangreichere Umbauarbeiten im alten
Gebäude und um größere Pfahllängen bei der Legung deS
Pfahlrostes .

Der BürgerauSschutz Rastatt , befaßte sich u . a . mit der Än¬
derung der Satzungen über die laufinänische bezw. gewerb¬liche Fachschule , dann mit der Änderung der Gemeindebier»
steuerordnung nach der neuen Mustersteuerordnung für ge¬meindliche Biersteuer , Aushebung der Wohnungsluxussteuerund außerdem wurde eine Anleihe von 80000 Ml genehmigt,bie für Straßen und Gebäulichkeiten verweiset werden solle .

Badisdier Teil
Verkebrsregelung bei Straßenbauarbeiten

Im Auftrag des badischen FinanzministerS hat die Waster-
und Straßenbaudirektion die Richtlinie» für di« Regelungdes Verkehrs bei Straßenbauarbeiten zusammengesaßt und
zum Vollzug an die Bauämter hinausgegeben . Die Richt¬linien decken sich, wie festgeftellt werden konnte, mit den Ab¬
sichten des Deutschen Straßenbauverbandeö hinsichtlich einer
einheitlichen Bezeichnung der Sperrstrecken im ganze » Deut¬
schen Reich . Sie lauten wie folgt :

I . Bei Bauarbeiten an Straßen sind Sperrungen nur dannzulässig, wenn ohne Sperre die Bauarbeiter oder der Ver¬
kehr in hohem Maße gefährdet , die Jnstaudsetzungsarbeiten
unverhältnismäßig verteuert , verzögert oder in ihrer Güteerheblich beeinträchtigt würden .

Oberflächenbehandlungeu mit Teer oder Bitumen im Hritz-»der Kaltverfahren sollen stets ohne Sperruag durchgesührtwerde«. Bei der Ausführung von Stratzenverbreiterungensoll nur ausnahmsweise beim Vorliegen besonderer Verhält¬nisse gesperrt werden. Walzarbeiten auf Strecken, für welcheein geeigneter Umgehungswog nicht vorhanden ist , sind unterteilweisrr Sperrung durchzuführen . Dabei darf die Sper -
rung sich nur auf Fahrzeuge von mehr als 3 Tonnen Ge¬
samtgewicht und auch für diese nur aus die Zeit werktagsvon 6 bis 19 Uhr erstrecken ; für Fahrzeuge mit -weniger akS3 Tonnen Gesamtgewicht ist die Durchfahrt durch dir Walz¬
strecke gestattet. Die Ausführung von Walzarbeiten , das Auf¬bringen von Dauerdecken aus Stein , Asphalt, Teer , Betonu . dgl . ist beim Vorhandensein eines geeigneten Umleitungs¬weges bei völliger Sperrung durchzuführen . Fehlt irgend einn neter Umlcitungsweg in der näheren Umgebung, so ist

usnahmefällen auch daS Aufbringen von Dauerdecken
ohne Sperrung durchzuführen , wobei die Arbeiten auf dereinen Hälfte der Fahrbahn ausgeführt werden, während dieandere Hälfte für den Verkehr freigehalten wird.

2. Der Antrag auf völlige »der teilweise Sperrung einer
Strahenstrecke ist bei dem zuständigen Bezirksamt möglichstfrühzeitig zu stellen.

3. Soll keine Siratzenstrecke länger als 14 Tage völlig ge¬sperrt werden, so ist unter Angabe des Umleitungsweaes vorder Antragstellung beim Bezirksamt und spätestens 4 Wochenvor Baubeginn die Zustimmung der Baudtrektion einzuholen .Zur Vermeidung einer gleiö^ eitigen Sperrung der beiden
Hauptdurchgangsstraßen zwischen Dinglingen und Mannheim—Heidelberg wird die Baudirektion für die Vornahme dermit Sperrung verbundenen Arbeiten alljährlich frühzeitige
Weisung erteilen .

4. Als Umleitungswrge sind für den Fern - und Schwerver¬
kehr gut ausgebaute , hinreichend breite Land - oder Kreis¬
straßen zu wählen . Daneben können zur Vermeidung großer
Umwege für den leichten Nahverkehr auch untergeordnete inder Nahe der gesperrten Straße hinziehende Wege für die
Umleitung benützt werden.

6. Als Hinweis auf bie Sperre und Umleitung ist etwa
100 Meter vor dem Abgang des Umleitungsweges auf der
rechten Straßenseite eine internationale Warnungstafel mit
dem Zeichen „Achtung" auszustellen und darunter eine recht¬
eckige weitzgestrichene . rot umrandete Tafel anzubringen mit
der schwarzen Aufschrift

a) bei völliger Sperrung für den Verkehr :
„Straße zwischen A- und B - gesperrt ."

d) bei teilweiser Sperrung für den Verkehr :' „Straße zwischen A- und B . . . . für Fahrzeuge übet
8 Tonnen Gesamtgewicht von 6—19 Uhr werktags ge¬sperrt ."

8. Beim Abgang des Umleitungsweges ist die gleiche recht¬
eckige Tafel aufzustellen und außerdem eine Wegweisertafelmit gelbem Grunde und schwarzer Aufschrift : „Umleitungnach X - über Y_ " Unter der Wcgweisertafel ist einrot umrandeter Richtungspfeil anzubringen . Kann ein Um-
leitungsweg nur von einer bestimmten Art von Fahrzeugenoder nur mit beschränkter Geschwindigkeit oder nur in einer
Richtung befahren werden , so ist am Anfang und Ende des
Umleitungsweges das vom Reichsverkehrsministerium be¬
stimmte Sperrgeschwindigkeits- oder Eisenbakmschild aufzu¬stellen An allen Wegabgängen und Wegkreuzungen inner¬
halb des Umleitungsweges sind rotumrandete Richtungspfeile
anzubringen .

7 . Zur Kennzeichnung der in Arbeit befindstchen BauK-ecke
ist bei Offenhaltung der Straße für den Verkehr (Ober¬
flächenbehandlungen , Straßenverbreiterungen , hälftiges Auf¬
bringen von Danerdecken) etwa 100 Meter beiderseits der Etz«den der Baustrecke auf der rechten Straßenseite je eine inter¬nationale Warnungstafel mit dem Zeichen „Achtung" aufzu¬stellen und darunter eine rechteckige, weißgestrichene Tafel an¬
zubringen mit der .schwarzen Aufschrift:

„Straßenbauarbeiten !
Turchsahrt nur auf eigene Gefahr !

Langsam fahren ! "
Bei völliger und teilweiser Sperrung des Verkehrs sowiebei nur hälftiger Offenhaltung der Straße für den Verkehr

find beiderseits der in Arbeit befindlichen Baustrecke weihund rot gestrichene Schranken lSperrböcke) quer über die
Fahrbahn aufzustellen . . An dem Mittelholm des Sperrbockes
ist an einer kräftigen Stange eine weiß«, rot umrandete ,rechteckige Tafel anzubringen mit schwarzer Aufschrift

a) bei völliger Sperrung :
„Straße polizeilich gesperrt .

"
d) bei teilwriser Sperrung wegen Walzarbeiten :

„Straße polizeilich gesperrt .
Durchfahrt nur mit Genehmigung der Aufsicht zulästig.
Langsam fahren ! "

c ) bei Freigabe nur einer Straßenhälfte wegen hälftiger’ Ausführung von Dauerdecken:
„Durchfahrt nur mit Genehmigung des Postens zu¬

lästig.
Langsam fahren ! "

Zur Auffälligmachuug der Schranken und Tafeln ist über
der weißen Tafel ein rotes Fähnchen und unter der Tafelein Sperrfchild (Sperrpfeil ) in der Ausführung nach dem
Erfahrungsbogen Nr . 9 de ? Landeskrimi,lalmnfeums anzu¬
bringen , und zwar :

a ) bei völliger Sperrung :
ein Sperrfchild (Sperrpfeil ) mit 5 Punkten und der

Aufschrift:
„Gesperrt für Fahrzeuge aller Art "

d) bei teilweiser Sperrung wegen Walzarbeiten :
ein Sperrfchild mit der Auftchrift :
„Gesperrt für Fahrzeuge über 8 Tonnen Werktags von

tz—19 Uhr.".
8 . Bei Freigabe nur einer Straßenhälfte für den Verkehr

wegen der hälftigen Ausführung von Dauerdecken find bei den
Schranken Posten aufzustellen , die den Verkehr durch die Ar«
beitsstrecke durch Zuruf oder durch Zeichen regeln . Die Per »



WjrSrcfttlunfl durch Posten hat bei lebhaftem - Verkehr auch
während der Nacht zu erfolgen .

v . SämtUche HinwciStafeln , Sperrtafcln , Abschrankungen
sowie die Wegweisertafeln am Vikgaug der UmlcitungKwege
sind nachtö zu beleuchten. Walzi«recken, die in . der Zeit von
19 Nhr bis 8 Uhr für jeden Verkehr freigegeben werden , find
am Abend jeweils , soweit . fertigzustellen , dah eine nennens¬
wert« Beistnderung des Verkehrs oder gar UnHlücksfälle in-

K ungenügender Festigkeit der Decke nicht eintreten. Das
mSeinlegen von Schotter am Abend ist nickst zulässig ; die¬

ses hat vielmehr am andern Morgen zu geschehen . Die Wal¬

zen dürfen erst dann mit der Arbeit beginnen , wenn genü¬
gend Schotter eingelegt ist .

10. Die in den vorstehenden Richtlinien genannten Dasein
sind mit folgenden Abmessungen anszuführen :

ä) die rechteckigen , weihgestrichenen Tafeln mit rotem Rand
100 Zentimeter breit , 80 Zentimeter hoch; Breite des ro¬
ten Randes 10 Zentimeter .

d) die gelbgestrichenen Wegweisertafeln , 100 Zentimeter breit
und 40 Zentimeter hoch.

11 . Der untere Rand der weißen, rot umrandeten Tafeln
mit dem Hinweis auf die Bauarbeiten oder die Sperre soll
sich mindestens 2 Meter über dem Erdboden befinden . Die
Warnungstafel mit dem Achtungszeichen (Ziffer 5. 0 und 7)
oder das rote Fähnchen Ziffer 7 ) sind über der weihen Ta¬
fel, die Wegweisertafei «Ziffer 0) oder das Sperrschild (Zif¬
fer 7 ) sind unter der weihen Tafel auzubringen .

12. Für die Abschrankung nach Ziffer 7 find vierbeinige, etwa
3 Meter breite und mindestens 1 Meter hohe Sperrbocke zu
benutzen, die aus geschälten Stangen oder Vierkantholz her -
gcsiellt und nach Art der Eisenbahnschranken weih und rot
gestrichen find.

Zur weitere» Erleichterung des Kraftwagenverkehrs wird
die Wasser- nnd Strahendaudirektton künftig in der Zeit vom
1 . März bis 1 . November jeden Jahres eine Karte über die
Strahensperren in Baden herausgeben , di« in Abständen von
2 Wochen erscheint und zum Selbstkostenpreis von der genann¬
ten Stelle bezogen werden kann.

Kadiscder Landtag
Der Gesetzentwurf über dir Änderung deS Landtagswahr .

gesrtzeS
Dem Gesetzentwurf über die Änderung des LandiagSwahl -

gefetzes wird zur Begründung der Wortlaut des Urteils des
Staatsgerichtshofs für das Deutsche Reich beigesügt, das am
17. Dezember v . I . in der verfassungsrechtlichen Streitsache
des LandesvervandeS Mecklerrburg -Strelitz der Aufwertungs¬
und Volksrechrpartei gefällt wurde . Darin wird u . a . aus¬
gesprochen , datz irgendwelche ungleiche Voraussetzungen für
die Einreichung von Wahlvorschlügen unzulässig sind . Als
solche Ungleichheit wird es bezeichnet , wenn „für die Angehö¬
rigen der alten Parteien und Gruppen die Ausübung des
Rechts auf Einreichung von Wählvorschlägen erleichtert , für
die anderen erschwert wird . Weiter wird gesagt, ,chatz Un¬
terschriften unter den Wahlvorschlügen nur gefordert werden
dürfen , um sicherzuftellen, datz allein ernstgemeinte Wahl¬
vorschläge eingereicht werden" . „Deshalb ist es unzulässig ,
die Zahl der Unterschriften in Verbindung zu bringen mit
der Zahl der Wahlberechtigten.

" Schliehlich heiht es, dah
mehr wie 600 Unterschriften überhaupt nicht verlangt werden
dürfen . Mit den in diesem Urteil niedergelegten Rechtsgrund -
fätzen sind die 88 3 Absatz 3 und 20 Absatz 2 des Land -
tagswahlgesetzes in der Fassung vom 16 . Oktobere 1927 nicht
zu vereinigen . Durch den in dem Gesetzentwurf vorgesehe-
neu Strich dieser Bestimmungen tritt nach 8 1 deS Land¬
tagswahlgesetzes automatisch die Bestimmung des 8 16 Ab¬
satz 3 des Reichswahlgesetzes auch für die badischen Wahlen
wieder in Kraft , so dah eS einer positiven Bestimmung nicht
bedarf .

*
Die Abstimmung über das Besoldungsgesetz

Im gestrigen Landtagsbericht ist insofern ein Irrtum un¬
terlaufen , als bei der Abstimmung über das Besoldungsgesetz
und die Besoldungsordnung nicht der Abg . Lang sich der
Stimme enthalten bzw. dagegen gestimmt hat , sondern der
Abg . Zoller von der Bürgerlichen Vereinigung der zugleich
dem Landbund angehört . Herr Lang hat sich lediglich bei
der Abstimmung über di« Besoldungsordnung B (feste Ge¬
hälter ) der Stimme enthalten , wie es auch einige andere Ab¬
geordnete feiner Partei getan haben (Schmitthenner , Richter,
von Au und Hermann ) .

Die Ausbildung von Rettungsschwimmern
in Baden

PA . Am 8. nnd 4 . März 1928 wird der Landesverband Ba -
den der Deutschen Lrbensrettungsgesellschaft seine diesjährige
Jahreshauptversammlung in Pforzheim abhalten . In der
Zeit seines nun dreijährigen Bestehens war er unablässig
bemüht, der guten Sache zu dienen , in enger Zusammen¬
arbeit mit den einzelnen Bezirksleitern und Lehrscheininha-
bcrn wurde eine grohe Anzahl von «Schwimmern und «Schwim¬
merinnen jeden Alters in der edl«n und nützlichen Kunst
des Rettungsschwimmens unterwiesen , so dah heute Wohl
keine der größeren Städte Badens mehr ohne einen Sach¬
verständigen auf diesem Gebiet sein dürft « . Roch find nicht
alle Ziele erreicht worden und noch ist die Gemeinschaft der
Rettungsschwimmer im ganzen Lande nicht so groß , wie eS
wünschenswert wäre , doch wird der Verband zweifellos durch
weitere unermüdliche und selbstlose Arbeit zum Wohle deS
Volkes auch weiter« «Schwierigkeiten zu überwinden verstehen.
Einige Zahlen mögen kurz das erzählen , was bis jetzt ge¬
leistet wurde : Im vergangenen Geschäftsjahr fanden rund
30 Lehrkurse statt ; im Anschluß daran wurden von Teil -
nehmern 248 Prüfungen I bestanden, ebenso 28 Prüfung II
und schließlich noch 8 Lehrscheinprüfungen ; die Zahl der
«rusgebildeten Retter beträgt somit : 619 Grundscheininhaber
(im Vorjahr 271), 77 Inhaber des Prüfungsscheines (49)
und 32 Lehrscheininhaber (24) . Die meisten dieser RettungS -
schttnmmer sind in Karlsruhe , während den größten Zuwachs
für dieses Jahr die 'Stadt Konstanz aufzuweisen hat .
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La«despott-ciami Karlsruhe
,P . A . Nach dem Jahresbericht des LanheSpolizeiamis für

d : - Jahr 1927 hat sich in der dalttstoskopitchen . Sammlung
die Zahl . de : . Fingerabdruckblätter «cinschliehlich der von de ».
/ZuZ'enslellen >: nd Zentralen außerhalb Baden übersandten )
ans 101601 erhöh : . FesiskcUnng von Personen durch das Fin -
geravbruckvcrfahren erfolg«« in 496 Fälle » . In der Licht¬
bildanstalt wurde» 830 Personen phoiographiert , Tatortans -
nahmen erfolgten in 180 . Fällen mit >380 Aufnahmen . Der
Erkennungsdienst wurde in 245 Fälle » an den Tatort ge-
rufen ; Finger - und Fußspuren wurden in 110 Fällen am
Tatort gesickert ; auf Grund der Tatorlspuren wurden 37
Täter ermittelt . Auf Grund der Lirastalen - und Sprzia -
listenkartei tonnten den Staatsanwaltschaften in 344 Fällen
Hinweise auf den richtigen Täter gegeben werden . Durch die
Wertsachenkartei wurden in 647 Füllen Erfolge erzielt . Auf
Grund der Gesangenenkartei wurden 19 ausgebrochene Per¬
sonen ermittelt , die sich in badischen Strafanstalten befanden .
Die Falschgrldzenlrale konnte in 210 Fällen die Strafversol -
gungsbehürden verständigen, aus welchen Werkstätten die
Falschstücke stammten . Die Zahl der in Baden vermißt Ge¬
meldeten betrug 810 ; hiervoit konnten ermittelt werden 87,
noch nicht ermittelt sind 86 ; zurückgekehrt und durch andere
Behörden ermittelt 439 . Die Zahl der unbekannten Toten
in Baden betrug 62 ; davon festgestellt 63 . Die Zigeunerzen¬
trale stellte 103 Zigeuner mit unrichtigen Personalien fest .
Bei der Fnuksammelstelle sind 8911 Funksprüche eingegangen
und 563 abgegangen. Kriminaltechnische und andere Gut¬
achten wurden in rund 1400 Fällen erstattet .

Eingabe des Badischen Baneen -Beeeins
Der Badische Bauernverein hat dieser Tage an das Lan¬

desfinanzamt Karlsruhe eine längere Eingabe gerichtet, die
sich mit der Veranlagung der Landwirtschaft zur Nnkom -
men- und Umsatzsteuer besaßt, und zivar stützt sich diese Ein¬
gabe auf die Entschließung des Hauptvorstandes des Badi¬
schen Bauernvereins vom 21 . Januar . Der Badische Bauern¬
verein wendet sich in dieser Eingabe gegen die kürzlich erfolgte
Heraufsetzuna der Einkommen- ui«d Umsatzsteuerrichtzahlen»
die in den Verhältnissen der letzten Jahren keineswegs ihre
Begründung finden können , und stellt seinerseits eine Reihe
von Richtlinien auf , mit der Bitte , daß, soweit die Veran¬
lagung des vergangenen Wirtschaftsjahres noch nicht endgül¬
tig ist, diese bereits dafür angewendet werden . Sollte dies
nicht mehr der Fall sein, so bitte der Verein , diese Vorschläge

!
ür die nächste Veranlagung sicherzustellen . Bezüglich der Um-
atzsteuer wird darum gebeten, daß die Finanzämter ange¬

wiesen werden, von sich aus in den geeigneten Fällen eine
Ermäßigung oder einen Erlaß zunächst der Umsatzsteuervor-
auszahlunge » und eine entsprechende Ermäßigung der end¬
gültigen Steuerschuld vorzunehmen . Bezüglich der Einkom¬
mensteuer wird u . a . darum gebeten, daß die Vorauszahlun¬
gen auf die Einkommensteuer 1927/28 , insbesondere auch in
den von den Witterungsschäden betroffenen Gebieten , bis zur
Veranlagung zinslos gestundet werden.

Tagungen
Der Badische Landesschützentag findet dieses Jahr am

18. Mai in Grngenbach statt . Gleichzeitig wird das Gau¬
schiehen deS Milteibadischen «Schützengaues abgehalten .

Aus der Landeshauptstadt
Der Rheinbrückenbau. Das R«ichsverk«hrsministerium hat ,

wie gemeldet, in Erwägung gezogen , mit Rücksicht auf die
Bedeutung der festen Rheinbrücken, di« bei Mannheim , Speyer
und Maxau gebaut werden sollen , und ihre künstlerische Ein¬
fügung in den Rahmen der Rheinstromlandschaft « inen
öffentlichen Jdrenwettbewerb zu veranstalten , ine eingegan -
genen Entwürfe durch ein Preisgericht begutachten zu taffen
und die besten Lösungen der Ausschreibung für die Bauaus¬
schreibung zugrunde zu legen. In dem Preisgericht sollen
von badischer Seite Vertreter der beteiligten Städte Karls¬
ruhe und Mannheim Platz haben . Für die Berufung eines
Vertreters der Stadt Karlsruhe wurde vom Karlsruher
Stadtrat dem badischen Finanzministerium Vorschlag gemacht.

Ein Jubiläuin des Fahrrades . In den Monat Februar
fällt ein Jubiläumstag in der Geschichte des Fahrrades . Vor
110 Jahren , im Februar 1818, hatte der Forstmeister Frh .
Drais von Sauerbronn für die von ihm erfundene Lauf¬
maschine, aus der sich später das Veloziped und dann das
Fahrrad entwickelt hat, ein Erfindungspatent auf 10 Jahre
erhalten . Kurz vorher, am 28 . Januar 1818 , war dem Er¬
finder der Diaschine , offenbar als Anerkennung für sein
Werk, der Titel des Professors der Mechanik erteilt worden .
Mit seinen Erfindungen hatte Frh . von Drais , wie es so
manchem Erfircker gegangen ist, aber wenig Glück . Sie
brachten ihm nicht nur keine Einnahmen , sondern kosteten
ihn sein Vermögen und auch sein Amt als Forstbeamter .
Lange Zeit lebte Drais in Btannheim ; feine letzten Lebens¬
jahre verbrachte er in Karlsruhe , wo er im Dezember 1861
zur letzten Ruhe gebettet wurde . Dem Erfinder ist an der
Kriegsstratze ein Denkmal gesetzt.

Verkehrsstörung. Gestern früh war zwischen «Schlachthof
und Rintheinier Weg die Oberleitung der städtischen Stra -
henbahn durch einen schadhaft gewordenen Bügel auf zirka
100 Meter heruntergeriffen worden, so dah der Verkehr
Karlsruhe —Durlach eingestellt werden muhte . Nach länge¬
rer Zeit konnte der Verkehr auf einem Gleise wieder aus¬
genommen werden.

Der „Verein bildender Künstler" hielt am Faschingsdiens¬
tag seinen letzten grohen Kostümball ab , die „Redoute "

. Der
Andrang zum Kartenverkauf war so groß , dah bereits am
Montag die Kaffe geschloffen werden muhte , da die Räume
nicht mehr Menschen faßten . Es war ein wundervolles Bild ,
am Abend die flutende, heitere Menschenmenge im «Saal
und in den intiiNen Räumlichkeiten des alten Berckholz -Palais
zu beobachten . Und so heiter , wie das Bild, daö sie boten,
waren auch die Menschen . Die schönsten Frauen unserer
Stadt , die klugen Männer aller Fakultäten , unsere wohlbe¬
kannten Künstler und die Jugend , die noch etwas werden
soll , alles war da. Man sah sehr schöne Kostüme und nach
einem kurzen aber sehr reizenden Auftreten der vier K.-B -
Girls fand die Prämiierung der schönsten Masken statt . Die
Preise bestanden: 1 . in einem Stilleben , Gemälde von Her¬
mann Baur , 2. und 3. je eine Radierung von Dörr , außer¬
dem mehrere Trostpreise. «Ls wurde Sonnenaufgang , als sich
die Räume endlich leerten. — Es kann verraten werden , dah
dieses Fest noch nicht das letzte sein wird , um Mitsaften
herum , am 17. März , gibt es noch ein grotzes Künstlerfest
zugunsten der Schüler der Landeskunstschule. Dar Motto
lautet : „Der Untergang des Abendlandes ", wir glauben , dah
man ganz gerne so einen Abend lang „untergeht ", um am
nächsten Morgen heiterer wieder aufzustehen .

Badischrö Landesttzeater . Sonntag , den 26. Februar, „Die
Meistersinger vun Nürnberg " von Richard Wagner , unter der
musikalischen Leitung von Joses Krips und der szenischen
Leitting von Otto Krauß . Di« Vörstellüng beginnt um
17 Uhr . Montag , den 27 . Februar , gelangt Mufforgsky»
große Oper „Boris Godunow" als Bolksbühnenvorstellung
zur Aufführung , unter der musikatischcn Leitung von Josef
Kmpö. Dienstag , den 28. Februar , Webers romantisch«
Oper in drei Aufzügen „Der Freischütz "

, mit den Damen
Blank und Janz und den Herren Lauskötter, Löser , Prüter .
Rühr , Witt und vr . Wucherpfennig in den Hauptrollen . Da »
Werk wird mufikalisch von Josef Krips und szenisch von
Otto .Krauß geleitet . Donnerstag , den 1. März , gelangt al«
„äckste Neueinstudierung dt» Oper LorhingS „Waffenschmied"
erstmalig in dieser Spielzeit zur Ausführung . In Szene ge¬
setzt von Robert Lebert, ivird das Merk musikalisch von Jo¬
sef Keilberth geleitet. Es sind in den Hauptrollen beschäftigt
die Damen Schneider und Weiner und die Herr « ,« Lauf¬
kötter, Löser, Vogel, Weyrauch und Grötzinger. — I » Grill¬
parzers Trauerspiel „Sappho "

, mit dem dcks Ensemble deS
Wiener Burgtheaters am Mittwoch, den 29 . Februar , sein
hiesiges zweimaliges Gastspiel eröffnet , wird Hedwig Bleib»
Ire« in der Titelrolle ihre erlesen«, in der großen Tradition
dieser ruhmreichen Bühne gereift« Darstellung klassischer
Frauengestalten beivährcn können. Neben ihr «virken al »
Euckarius und Melitta die Damen Cläre Rabiton und Alma
Seidler , ferner , die Herren Professor Albert Heine als Rham »
nös , Philipp Zeska als Phaon und Otto Schmäle als Land-
mann . —

Wettrrnachrichtendienft brt Bad. Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Das sehr stabile Hochdruckgebiet , das uns seit meh¬
reren Tagen heiteres und trockenes Wetter brachte, bat sich
noch verstärkt , so dah der Höchstdruck in seinem östlich von
uns liegenden Kern ;eht über 783 Millimeter beträgt . Die
«Schönwetterperiode wird daher noch anhalten . Voraussage
für 20. Februar : Fortdauer des heiteren und trockenen Wet¬
ters mit Nachtfrösten. Montag keine wesentliche Änderung .

Hrurze Macdricbten ans Kaden
DZ . Mannheim , 24 . Febr . Hauptlehrer Eduard Gerweek

würbe zum Schulrat beim Stadtschulamt in Mannheim er¬
nannt .

DZ . Müllhrim , 26 . Febr . In dem Trockenraum der
Zigarettenfabrik Vollmer entstand heute früh gegen Uhr
ein Brand , der die ' Vorräte größtenteils vernichtete. Durch
di« gewaltige Rauchentwicklung wurde die Feuerlvehr zin der
Löscharbeit sehr behindert. Der 'Schaden läßt sich zifsern »
mäßig noch nicht ausdrücken, ist jedoch sehr groß . Die Trocken¬
anlagen waren auf das internste eingerichtet. Als Brand¬
ursache wird Kurzschluß angenommen . Nach 1/4stündiger
Tätigkeit konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt
werden .

bld . LndwigShafen a. Rh ., 26. Febr . In der Nacht auf
Freitag starb der bekannte pfälzische Heimatforscher Emi !
Heuser im Alter von 77 Jahren . Heuser hatte sich besonder»
mit der pfälzischen Münzenkunde und Keramik beschäftigt.
«Seit dem Jahr « 1920 lebte er , bis dahin Stationsvorstand
in Speyer , in Deidesheim und dann in Ludwigshafen , im
Ruhestand .

Leitscdrittenscdau
„Dem Schwarzwaldfrühling entgegen !" An dieses Motto

läßt man sich gerne von der neuesten Nummer der vom Badi¬
schen Verkehrsvevband herauSgegebenen Zeitschrift „Badner -
land -Schwarzwald " erinnern . Das karnevalistische Moment
der letzten Wochen ist mit einem interessanten Artikel „Fast¬
nacht am Oberrhein " literarisch berücksichtigt. In einem be¬
sonderen Abschnitt wird die große Bedeutung des Mitteleuro¬
päischen Reisebüros für die verkehrspolitische Stellung Deutsch¬
lands und die Entwicklung des Reiseverkehrs gewürdigt . Wei¬
teste Beachtung dürfte die Bilanz über den Reiseverkehr 1927
in Baden finden und gleichzeitig die Notwendigkeit einer sorg¬
fältigen Fremderfftatistik, die nun auch Jontmen soll, unter
Beweis stellen.

Dandel und Mlirtsckrrtt
Landesbank für Hans - und Grundbrsttz. Wie wir hören ,

beabsichtigt die Landesbank für Haus - und Grundbesitz, auch
für das vergangene Geschäftsjahr 1627 wie in den vorher¬
gehenden Geschäftsjahren wiederum 10 Proz . Dividende zur
Verteilung zu bringen .

Maschinenfabrik Lorenz A. -G. Ettlingen . Ingenieur Wil¬
helm Schmitt ist zum ordentlichen Mitglied des Vorstände »
der Maschinenfabrik Lorenz A. -G . in Ettlingen bestellt worden .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

LebenSrettung .
Herr Friedrich Lüthy, Schreiner in Waldshnt , rettete am

19. September 1926 den damals 14 Jahre alten Willi Krieg
vom Tode des Ertrinkens im Rhein bei Waldshut . Ich
spreche dem Genannten für das bei diesem Rettungswerk
bewiesene mutvolle und entschlossen« Handeln meine Aner¬
kennung au».

Konstanz , den 22. Februar 1928.
Der Bad . Landeskommissär für die Kreise Konstanz, Billinge «

und Waldshut
_ vr . Hartmann _

personeller Ueil
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesctzungen usrv

d« plouuiähigen veamtru

An» dem Bereich des Ministeriums de « Innern
Znruhegesetzt aus Ansuchen:

Gendarmerieoberwachtmeister Joseph Wiggenhauser in Kork.
Rechnungshof

I « den dauernden Ruhestand tritt kraft Gesetzes insokg «
Erreichung der Altersgrenze :

Rechnungsdirektor Josef Tröndlr . .
Ernannt :

MinisterialoberrechnungSrat Jakob Berger zum Rechnungs «
direktor , MinisterialvechnungSrat Hugo Bändel zum Mini¬
sterialoberrechnungSrat , urü> Revifionsinspektor Wilhelm
Hoerner zum Ministerialrechnungsrat , sämtliche beim Rech¬
nungshof .

übertragen :
die Stelle eines Revifionsinfpektors dem Justizobersekretär

Joses Zrisrr beim Amtsgericht Karlsruhe .
Gestorben :

Fvrstsekretär Jakob Sautrr in Bruchsal.
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Wir führen «er :
Die neuesten Schöpfungen dep
Damenmode in gediegenem Ge-
sahmaok , in eleganter Ausführungund in wohlfeilen Preisen gehalten :

Mäntel
Koslfimc
Blasen
Weslenkleidcr
Sdiiafanzfige
MorgenrOdic

Damenhäte
Schirme
Schube
faschen
Strümpfe
Wäsche

Klncterkteidchen n. Mäntelchen
Montag und Mittwoch
dwt 27. Februar de» 29. Februar

präzis 2.30 Uhr nachmittags
dea 28. Februar

Vimnsias präzis 11 Uhr vorm.
t

Eintritt kostenlos . Besondere Einladungen ergehen nickt

KNOPF

Erstklassigen
StraBenschotter

Gleisschotter
Betonschotter

Betonsplitt
Stiicksteine • Grus • Sand
liefert »

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel . HniddtMrg 4094 H . Vetter Tat. Heidslbarg 4094Dossenheim a . d . Bergstraße37 (seither Staatliches Porphyrwerk .)

Vadische Neamtenikrankeukasfe
(für Reichs -, Staats - und Gemeindebeamte)

^ avlSvube .
Einladung

zu der am
Sonntag , den 25 . Marz 1928 , vormittags 10 Uhr,in Kurlörnh « im Hanse des Badische « Beamtendnnde -

(Rowacksanlage 19) oberer Saal
stattfindenden

Tagesordnung :
1 . Satzungs » und Tarifänderung .2. Sonstiges .

Der Vorstand .
184

TH . und O. HESSIG
Telephon 105
G .768

Karlsruhe i . B .
Gegründet 1878

Hirschstr . 40

Beton - und Eisenbeton - Hoch - und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soliditit - Betonstraßen D . R. P.

Jiüi1!!! liP 'üi

TaF
Ar
IM

ppiche - Läufer ohne
Anzahlung !» 10 Monatsrate
liat. Teppichhaus AgayA
GlOck , Frankfurt ». M .2965

2 Schreiben Sie sofort ! ■

Rittergüterund kleinere Gutermit besten und mittleren
Bodenklaffenhaben wirAuf»
trag , sehr preiswert zu ver¬
kaufe« . Selbstkäufer mit
nachw. Anzahlg . wollen sichdirekt an uns wenden. 147
Getreidegeschäft Fürst &
Alexander , Frankfurtad . Oder , Abt. BermittI «ng

-Illtltll
h. Prlnt-
SuskiBftei

« Mannheim
0 6,6 6
Planken V

Mstaueliiif55905
\K Maier ft Co., G . m .b . H .

Bekanntmachung.
Aufhebung von Finanzämter «.

Das Finanzamt Pforzheim -Land wird mit Wirkungvom 1 . Februar 1928 aufgehoben und fein Dienst mitdem des Finanzamts Pforzheim -Stadt vereinigt. Das
Finanzamt Pforzheim -Stadt führt künftig die Bezeich¬
nung Finanzamt Pforzheim . Sein Geschäftsbereichumfaßt nunmehr den Amtsgerichtsbezirk Pforzheim .

Karlsruhe , den 22. Februar 1928 . SW.600
Der Präsident de» Landesfinanzaml ».

Konkursverfahren .
M .598 . Wolfach. Über

das Vermögen der Her¬
mann Heinz Ehefrau Elise
geb . Reef zum Adler in
Wolfach wurde am 22 . Fe¬
bruar 1928, vormittags 11
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet . Konkursverwal
ter ist Altbürgermeister
Gustav Bulacher in Wolf,
ach. Konkursforderungen
sind bis 9. März 1928 beim
Gericht anzumelden . Erste

Gläubigerversammlung
und Termin zur Prüfung
der angemeldeten Forde ,
runaen ist am 29 . März
1928, vormittags 19 Uhr,
vor dem Amtsgericht Wolfi
ach. Allen Personen , welch«
eine zur Konkursmasse ge ,
hörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkurs
wasse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu
leisten und die Berpflich
tuna auferlegt , von dem
Besitz der Sache und von
den Forderungen , für
welche sie aus der Sache« änderte Befriedigung

aspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
S. März 1928 Anzeige zu
machen .

Wolfach, 22 . Febr . 1928 .
Bad. Amtsgericht.

Das Wasser- und Stra¬
ßenbanamt Lörrach ver¬
gibt nach Maßgabe der
Verordnung des Finanz¬
ministeriums vom 3. Ja¬
nuar 1907 auf dem Wege
des schriftlichen Wettbe¬
werbs die Arbeiten für
den Neubau des Ge-
meindewegs Präg —Wei¬
ßeubachsattel. Die Ver¬
gebung erfolgt in 2 Losen .

Die Arbeiten umfassen :
LoS I 10000 cbm Erd¬

bewegung, 6800 qm Fahr »
bahnherstellung ,

Los 11 13 600 cdm Erd -
bewegung, 6900 qm Fahr¬
bahnherstellung, sowie 8
größere Gewölbedohlen
und etwa 65 Zementrohr -
bohlen. M .601

Angebotsvordrucke wer¬
den gegen eine Gebühr
von 1 Ml vom Bauamt
abgegeben. Daselbst kön¬
nen auch die Unterlagen
tind Bedingungen während
der Dienststunden einge¬
sehen werden . Die Ange¬

bote sind verschlossen und
portofrei mit der Auf¬
schrift „Straßenbau Präg—Weißenbachsattel" bis
längstens Donnerstag , den
15. März 1928, vormittags
11 Uhr, an das Bauamt
einzusenden . Zuschlags¬
frist 3 Wochen .

Das Forstamt Herren -
wieS in Forbach verstei¬
gert am Mittwoch, den 7.
März 1928, nachmittags
1 Uhr, im Gasthaus zum
Auerhahn in Herrenwies :
1000 Ster « uchenscheiter
und -Prügel ; 300 Ster
Nadelscheiter und -Prügel,
sowie 100 Ster Papierholz .
Das Holz zeigt vor : För¬
ster Dinger in Herren¬
wies, Bauknecht und Her¬
zog in Hundsbach und
Forstwart Bittmann in
Erbersbronn . M .698

Eichen-, Buchen-, Fichten^
Lärchen-, Birkenstamm-

holz -, Wagnerholz -, Küfer ,
Holz-, Radelstangen -Ber,

steigerung.
Bad . Forstamt Neckar ,

gemünd versteigert Mo»
tag, den 5. März d. I .,
morgens 19 Uhr, im Gast
Haus zur weißen Rose in
Rrckargemünd aus Domä
nenwalddistrikt I Holl,
muth , II Judenwald , Hl
Heiden - Frohnwald , IV
Pohberg und V Reckav
berg : Stämme km: 181
eich. I—'VI , 38 Bu . I—V,
20 Birk. IV —VI , 36 Lär .
III —VI , 239 Fi . u . Ta .
I—VI ; Abschnitte fm : 7
I—VI ; 144 Stk . eich , und
buch. Wagnerstangen , 163
Baustangen V. Hopfen,
stangen : 825 Stk . I , 320
Stk . III ., 1176 Stk . IV .,
560 Rebstecken I . Kl., 20
Ster eich. Küferholz und
2 Ster Birk . Nuhrollen .
Losauszüge ab 29. d. M.
vom Forstamt erhältlich.

M .597

Überlingen. M .602
Güterrechtsregister Bd.

II Seite 236 : Ummen-
hofrr Hermann , Hilfs.
arbeiter in Markdorf , und
Rosa geb . Läufle . Ver¬
trag vom 23. Januar 1928 .
Gütertrennung . Den 30.
Januar 1928 .
Bad. Amtsgericht Über¬

lingen .

Oeffenlliche Spark asse Achern.
Bilanz auf 31. Dezember 1927 .

Vermöge « .
1 . Kaffenbestand . . . .2. Guthaben bei Banken,

Girozentrale und Post¬
scheckamt .3. Wechsel .4. Darühen a . Hypotheken

5. Darlehen in laufender
Rechnung an Private

6. Darlehen auf . Schuld¬
schein . 150 896, —7 . Darlehen an Gemeinden 333 849,338. Einnahmerückstände .9 . Verwaltungsgebäude

69 529,52
Abschreibung 4 529,52

10496,41

19 552,58
34 768,65

1 302 527 .56

659475,49

51 324,52

65000, -
10. Sonstige Gebäude

8 701,89
Abschreibung 701,89

11. Gerätschaften . . . .
8000, -
2060 ,-

2 657 889,54

Berbindlichkeiten . Mt
1. Spareinlagen . . . . 2 016 091,842. Giro - und Kontokorrent¬

einlagen . 149 793,093. Anlehens- und andere
Schulden . 310 447,834. Rücklagen:

a) gesetzt. Reservefonds . 76 989,92b>Aufwertungsstock . . 58 369,695. Reingewinn vom Jahre1927 . 26197,17

> 637 889 .54

;:iii
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bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen Bezugauf die Anzeigen in der „Karlsruher Zeitung "
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Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 "/, aus 2 151 907,02 Mt Einlagen . . — 172152,56 MlSie beträgt auf Schluß des Jahres 192 « — 103 187,09 „
somit weniger .

Ach er n , den 24. Februar 1928 .
Der vsrsttzende de» VerwaltangsratS :

S ch e ch t e r.

- 68965,17 Mt-
M .596

Der GeschäftSleiter ;
Keßler .

Sonntag , 26. Februar 1928
* G 18 Th -Gern . I . S -Gr.

Me Meisterfinger
von Nürnberg

von Richard Wagner
Musikalische Leitung :

Josef Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
HanS Sachs Schuster
Pogner Dr . Wucherpfennig
Vogelgesang Kalnbach
Nachtigall Grötzinger
Beckmesser Löser
Kothner Wehrauch
Zorn Nagel
Eißlinger Schäfer
Moser Wurm
Ortel Meyer
Schwarz Plachzinski
Voltz Frey
Stolzing Strack
David LaufkötterEva Seiberlich
Magdalena Weiner
Nachtwächter Grötzinger
Anfang 17 Ende geg . 22
I . Rang und I . Sperrsitz

8 m

Montag , 27 . Februar 1928
Volksbühne 6

Boris MliiW
von Mufforgsky

Musikalische Leitung :
Josef Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Boris Godunow Rühr
Feodor
Lenta
Amme
Schutskij
Schtschelkalow
Pimen Dr,
Dimitri
Marina
Warlaam
Miffail

Blank
Dome-
Weiner

Witt
Weyrauch

Strack
Fanz
Bogä

Laufkötttr
Schenkwirtin von Hartung
Blödsinniger
Nikititsch
Hauptmann
Leibbojar
Bojar
Lowitzky
Tschernjakowsky
Bauernweiber

Bauern

Rennio
Frey

Löser
Kalnbach
Siegfried
Wehrauch

Löser
Seiberlich

Hermsdorff
l Grötzinger
I Lindemann

Anfang 19 ' /, Endegeg .22 ' /,
I . Rang und I . Sperrsitz8 Mt .

Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf

freigehalten .
Di . 23. Febr . : Der Fresschütz .Mi . 29 . Febr . : Erstes Gast,
spieldesBurgtheatersWien :

Sappho.

3m Ml. KonMt^lis
"Sonntag , 26.Februar 1928

Der Der
von Edgar Wallace

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

Bliß v . d . Trenck
Wembury Schulze
Walsord Hücker
Hackitt Kloeble
Messer DahlenLomond Brand
Cora Ann Miller
Mary Bertram
John LeitgebCarter Gemmecke
Benny Graf
Atkins Mehner
Field Prüter
Detektive / Opmart H«rz
Anfang 19 ' /, End« 22

I . Parkett 4,20 Ml

Waldstraüe 16
Telephon 5599

Täglich 8 Uhr
Senntags 4 u. 6 Uhr

Die groBe

REVUE
i

Druck G . Braun , Karlsruhe
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